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Die Veranstalter der Entomologentagung 1997 stellen sich vor

Zoologische Lehrstühle der Universität Bayreuth

Vom 18. - 22. März 1997 findet in Bayreuth die Entomologentagung der DGaaE statt.
Mit der Vorbereitung und Durchführung wurden die drei zoologischen Lehrstühle der
Universität Bayreuth betraut. Wir haben diesen ehrenvollen Auftrag gerne übernommen und
möchten mit diesem Beitrag unsere entomologischen Arbeitsgruppen vorstellen.

Die Geschichte der Entomologie in Bayreuth geht in die zweite Hälfte des 18.
Jahrhunderts zurück, als FRIEDRICH FREIHERR VON GLEICHEN, genannt Russworm (1717 -
1783) mit großem Erfolg in den Bereichen Landwirtschaft und Naturkunde wirkte. Ab 1763
begann VON GLEICHEN mit der Veröffentlichung seiner Beobachtungen über die
Stubenfliege, die Biologie der Blattläuse, die Bekämpfung der Kornmotte, publizierte
jedoch auch die Ergebnisse seiner Forschungen über Infusorien, Spermatozoen oder die
Befruchtung der Pflanzen. Von der modernen Systematik nach LINNE hielt VON GLEICHEN
nicht viel, in seinen Werken sind vielmehr erste ökologische Betrachtungsweisen zu
erkennen. "Experimentelle Ökologie und Ökosystemforschung" ist auch einer der
Forschungsschwerpunkte, auf die sich die Universität Bayreuth seit der Aufnahme ihres
Lehr- und Forschungsbetriebes im Jahre 1975 konzentriert.

Mit der Berufung von Prof. Dr. HELMUT ZWÖLFER (inzwischen emeritiert) auf den
Lehrstuhl Tierökologie I im Jahr 1978 begann die Entomologische Forschung an der
Universität Bayreuth. Im Mittelpunkt standen zunächst Arbeiten zur tierökologischen
Funktion von Hecken (1976 - 1983). Der Schwerpunkt dieses Projektes lag in einer Analyse
der trophischen Beziehungen zwischen Hecken und ihrem Umfeld - insbesondere bei den
Arbeiten von Dr. D. H. STECHMANN über die Populationsdynamik von Getreideblattläusen -
sowie in der Bedeutung von Hecken als Refugium für die Entomofauna. Weiterhin wurden
von Prof Dr. GERHARD BAUER (jetzt Freiburg), Dr. W. DREYBR und G. HEUSINGER an
ausgewählten Heckensträuchern (Rose, Weißdorn, Schlehe) populationsökologische Studien
an einzelnen Insektenarten durchgeführt. Prof. Dr. HEINRICH KAISER (später Aachen)
beschäftigte sich zu jener Zeit mit Modellbildungen in der Ökologie und erforschte dabei
u.a. Raub- und Spinnmilben-Systeme und das Territorialverhalten von Libellen.

Ein weiterer Schwerpunkt der entomologischen Forschungen waren dann die Arbeiten
im Rahmen des DFG-Sonderforschungsbereiches 137 "Gesetzmäßigkeiten und Steuerung
von Ökosystemen" (1980 - 1992), die ebenfalls unter der Leitung von Prof. H. ZWÖLFER
durchgeführt wurden. Im tierökologischen Bereich dieses SFB wurden Disteln als Modelle
für Klein-Ökosysteme gewählt. Anhand der spezifischen Fauna von Distelblütenköpfen
wurden Vorstellungen über die Struktur und Funktion von Insektengemeinschaften
entwickelt und allgemeine Gesetzmäßigkeiten aufgezeigt. Dazu wurde zunächst für eine
Vielzahl von Distelarten - und später auch von weiteren Kompositen - die Struktur der
Nahrungsnetze quantitativ erfaßt. Aufbauend auf diesen Daten konnten sowohl Energiefluß
als auch Steuerungsmechanismen analysiert werden. Zu letzterem gehörte vor allem die
Frage, inwieweit die Populationsdynamik von Insekten durch die Ressource "Pflanze",
durch intraspezifische Prozesse oder durch natürliche Gegenspieler gesteuert wird. Hierfür
wurden insbesondere von Dr. H. SCHLUMPRECHT und Dr. M. ROMSTÖCK - an ausgewählten
"disteltypischen" Bohrfliegenarten jeweils über mehrere Jahre Studien zur



Populationsdynamik durchgeführt. In einem weiteren Forschungsprojekt wurden von Prof.
H. ZWÖLFER und Dr. R. BRANDL Gesetzmäßigkeiten in der Zusammensetzung der
Insektengemeinschaften in Blütenköpfen analysiert und Modellvorstellungen über evolutive
Prozesse in diesem System entwickelt. In jener Zeit waren auch Prof. WERNER TOPP
(Bodenarthropoden; Biologie der Mesofauma im Boden; jetzt Köln) und Prof. ALFRED
SEITZ (genetische Grundlagen der Populationsökologie; jetzt Mainz) am Lehrstuhl
Tierökologie I tätig.

Im Rahmen des SFB 137 wurden auch die noch laufenden Arbeiten von Dr. W. VÖLKL
über die Populationsökologie und Populationsdynamik von Blattlausparasitoiden begonnen.
Dabei wird untersucht, welche Parameter das individuelle Suchverhalten und die
Ressourcennutzung - und somit auch die Populationsdynamik von ausgewählten
Parasitoidenarten beeinflussen. Zu diesen Parametern gehören artspezifische
Verhaltensmuster, Pflanzenstruktur und natürliche Gegenspieler, aber auch abiotische
Faktoren.

Neben der Grundlagenforschung waren in allen genannten Studien angewandte Aspekte
stets ein wesentlicher Faktor. Beim Heckenprojekt standen vor allem praktische
Naturschutzaspekte im Vordergrund, während die Arbeiten im SFB 137 mehr der
Erarbeitung von theoretischen Grundlagen fur eine biologische Schädlingsbekämpfung
dienten.

Die Arbeiten von Prof. THOMAS BAUER (jetzt Kiel) und Dr. W. ARENS (1985 - 1992)
widmeten sich epigäischen Arthropoden und Fließgewässerorganismen. Dabei standen
funktionsmorphologische und sinnesphysiologische Fragestellungen im Vordergrund.

Ein seit 1990 laufendes Forschungsprojekt unter der Leitung von Dr. P. HARTMANN
beschäftigt sich mit heimischen aculeaten Hymenopteren. Die Ziele sind die faunistische
Erfassung der aculeaten Hymenopterenfauna in Ostoberfranken sowie Untersuchungen von
Biologie und Ökologie ausgewählter Arten.

Seit der Berufung von Prof. KLAUS H. HOFFMANN auf den Lehrstuhl für Tierökologie I
(Ende 1994) ist die Ökophysiologie der Insekten ein weiteres Forschungsgebiet. Die
Untersuchungen erfolgen auf der Ebene des Einzelorganismus und dessen
Leistungsanpassungen (Stoffaustausch, endokrine Steuerung, Akklimatisierung) an die
Umweltbedingungen. Das Verständnis von Regulationsprozessen erlaubt es, die
Mechanismen zu erkennen, mit denen Insekten im Freiland auf Umweltbedingungen mit
biochemischen und biophysikalischen Adaptationen reagieren. Die Ergebnisse lassen nicht
nur ein kausales Verständnis für ökologische Anpassungen erwarten, sie sind auch eine
wichtige Voraussetzung für den Arten- und Umweltschutz und für die biologische
Schädlingsbekämpfung. So könnten die von Dr. M. W. LORENZ aus dem
Oberschlundganglion einer Grille isolierten Neuropeptide (Allatostatine) als "insect growth
regulators" bei der Entwicklung neuer spezifischer Insektizide an Bedeutung gewinnen.

Der Lehrstuhl für Tierökologie II wurde 1986 mit Prof. Dr. KONRAD DETTNER besetzt.
Die Forschungsschwerpunkte liegen im Bereich der chemischen Ökologie der Insekten.
Weitere Untersuchungen befassen sich mit aus Insekten isolierten Endosymbionten sowie
adephagen Wasserkäfern.

Im Rahmen der chemisch-ökologischen Projekte werden ökologische Phänomene
untersucht, die durch Botenstoffe gesteuert werden. Sowohl in exokrinen Drüsen von
Insekten als auch in deren Hämolymphe findet sich eine enorme Anzahl



verhaltensmodifizierender Naturstoffe wie z. B. Pheromone oder Abwehrstoffe. In den
letzten Jahren konnten solche biologisch aktiven Naturstoffe aus zahlreichen Taxa wie
Springschwänzen (Collembola), adephagen Wasserkäfern (Dytiscidae), Bockkäfern
(Cerambycidae), Kurzflüglern (Staphylinidae) oder Schmetterlingsraupen (Lymantriidae,
Saturniidae) mittels spurenanalytischer Techniken identifiziert werden. Darüber hinaus wird
sowohl die Biogenese solcher Verbindungen, deren Formulierung und Evolution bei
diversen Taxa als auch die Morphologie der beteiligten Driisenstrukturen erfaßt. Das
methodische Vorgehen wird geschlossen durch die Biotestung der Naturstoffe im Labor
sowie deren Überprüfung unter Freilandbedingungen. Untersucht werden auch Fragen zur
Nutzung pflanzlicher Sekundärstoffe durch herbivore Insekten oder zum Einsatz von
Sexuallockstoffen bei der Bekämpfung von Holzschädlingen (Hausbock).

Besondere Berücksichtigung fanden in den letzten Jahren toxische Naturstoffe wie
Cantharidin oder Pederin aus der Hämolymphe von Insekten. Bei diesen Substanzen findet
ein intra-, teilweise sogar ein interspezifischer Transfer durch diverse trophische Ebenen
statt. Letztlich sorgen die Produzenten dieser Gifte und auch die canthanphilen Insekten vor
allem für einen chemischen Schutz ihrer Eier, Larven und Puppen. Beim Studium solcher
pharmakophager Insekten wie z. B. Gnitzen (Ceratopogonidae), Ameisenkäfer (Anthicidae)
oder Kardinalkäfer (Pyrochroidae) stellen sich auch interessante Fragen zum Thema
sexuelle Selektion. Verhaltensmodifizierende Verbindungen müssen nicht flüchtig sein oder
aus Drüsen bzw. Hämolymphe stammen. Mehrere Projekte am Lehrstuhl befassen sich mit
epikutikulären Lipiden bei Insekten und deren Bedeutung für die chemische Tarnung und
Mimikry. Hierbei werden vor allem Interaktionen zwischen Blattläusen, Ameisen und
Parasitoiden analysiert.

Im Bereich allgemeine Zoologie wurde am Lehrstuhl Tierökologie II in den letzten
Jahren mit der Isolierung von Endosymbionten (Bakterien, Pilze) aus Insekten begonnen.
Neben der Gewinnung "exotischer" Mikroorganismen, welche biologisch aktive Substanzen
produzieren, geht es in diesen Projekten vor allem darum, deren stoffwechselphysiologische
Bedeutung für das Wirtsinsekt zu erfassen.

Im Bereich der klassischen Ökologie befassen sich Forschungsprojekte des Lehrstuhls
mit der Charakterisierung von Kleingewässern (z. B. Moore, wassergefüllte Dolinen) über
Wasserinsektenzönosen. Hierbei können auch für den Naturschutz relevante Befunde
erbracht werden. Schließlich werden hier Grundlagenuntersuchungen zur Taxonomie,
Biologie und Ökologie von adephagen Wasserkäfern durchgeführt. Am Lehrstuhl sind
derzeit Frau Dr. A. HUTH und Herr Dr. R. KELLNER als Assistenten tätig. Frau Prof.
MONIKA HILKER folgte 1994 einem Ruf an die Humboldt-Universität Berlin.

Die Arbeitsgruppe Soziale Insekten (Dr. MANFRED KAIB) am Lehrstuhl Tierphysiologie
(Prof. Dr. DIETRICH VON HOLST) konzentriert sich auf die in den Tropen ökologisch und
ökonomisch bedeutenden Ameisen und Termiten. Zwei Forschungsschwerpunkte werden
verfolgt:

1. Untersuchungen zur Chemischen Ökologie konzentrieren sich auf exokrine Sekrete,
die von Ameisen und Termiten während der Monopolisierung und der Ausbeutung von
Nahrungsquellen eingesetzt werden. Diese exokrinen Sekrete besitzen bei Ameisen nicht
nur eine intraspezifische Signalfunktion während des Furagierens und Rekrutierens, sondern
können auch für Beutetiere toxische Alkaloide enthalten. Auch bei Termiten werden
während der Nahrungssuche und der Nahrungsausbeute verschiedene chemische Signale



eingesetzt, die sich wechselseitig beeinflussen und dadurch eine dynamische Reaktion auf
variable ökologische Bedingungen ermöglichen. Ein besonderes Augenmerk wird auf die
Räuber-Beute-Beziehung zwischen Ameisen und Termiten gerichtet, bei der wiederum
chemische Signale eine entscheidende Rolle spielen und in einigen Fällen zwischen
potentiellen Beutearten (Termiten) und räuberischen Ameisen eine Koexistenz ermöglichen.
Diese Untersuchungen schließen die Lokalisation der relevanten Drüsen, die Aufklärung der
Sekretzusammensetzungen, die Analysen signalbezogener kästen- bzw. altersspezifischer
Verhaltensweisen in Labor und Freiland sowie die feinstrukturelle und neurophysiologische
Charakterisierung der an der Signalperzeption beteiligten Sinneszellen ein.

2. Untersuchungen zur Biodiversität ostafrikanischer Termiten dienen nicht nur der
Erstellung von Artenlisten, sondern einer kausalen Erklärung der Verbreitungsmuster
bestimmter Taxa und der Wertung der phylogenetischen Beziehungen dieser Taxa vor
einem'biogeographischen Hintergrund. Im Gegensatz zu anderen Taxa zeigen Termiten ihre
höchste Gattungsdiversität in Afrika. Diese Diversitätsanomalie wird mit den biologischen
Eigenschaften der Termiten erklärt, selbst in kleinsten Populationen lange zu überleben.
Zum Verständnis dieser biologischen Eigenschaften wird das Schwärmverhalten der
Termiten (Dispersion und Kolonieneugründung) und, mittels DNA-Fingerabdrücken, die
genetische Beziehung benachbarter Kolonien und somit die soziobiologisch bedingte
Struktur von Metapopulationen untersucht.

Anbei führen wir noch eine Auswahl von Diplomarbeiten und Dissertationen an, die seit
1993 an den drei zoologischen Lehrstühlen entstanden sind und sich mit entomologischen
Fragestellungen beschäftigen.

Dissertationen

ACHTZIGER, Roland (1995): Die Struktur von Insektengemeinschaften an Gehölzen: Die
Hemipteren-Fauna als Beispiel für die Biodiversität von Hecken- und
Waldrändökosystemen.

DEML, Reinhold (1993): Sekundärstoffe und Verteidigung von Augen- und Schadspinnern
(Lepidoptera, Satumiidae und Lymantriidae): Eine chemisch-ökologische Studie.

EBER, Sabine (1994): Ökologische und populationsgenetische Muster von Urophora cardui
L. (Diptera:Tephritidae) als Hinweis auf Populationsstruktur und biogeographische
Prozesse.

FETTKÖTHER, Regina (1995): Die exokrinen Drüsensysteme der Bockkäfer (Coleoptera,
Cerambycidae): Experimentelle Ansätze zur Klärung der biologischen Funktionen der
Prothorakaldrüse sowie der sternalen Metathorakal- und Abdominaldrüse.

FREESE, Andrea (1994): Die Phytophagenfauna ausgewählter Europäischer Anthemideen:
Eine vergleichende Analyse zu Gildenstruktur und Ressourcennutzung unter besonderer
Berücksichtigung der Wirtspflanzenevolution.

FRENZEL, Mark (1993): Gnitzen (Diptera: Ceratopogonidae) und Cantharidin: Die Gier
nach einem außergewöhnlichen Naturstoff.

HUTH, Angela (1994): Untersuchungen zur Biogenese der Wehrsekrete ausgewählter
Oxytelinenarten (Coleoptera, Staphylinidae).



KELLNER, Rupert (1994): Pederin: Ein ungewöhnlicher Giftstoff und seine Bedeutung in
der Biologie und Ökologie von Paederus (Coleoptera: Staphylinidae).

LORENZ, Matthias Walther (1995): Zur Regulation der Juvenilhormon III-Biosynthese in
vitro bei der Mittelmeerfeldgrille, Gryllus bimaculatus DE GEER (Ensifera, Gryllidae),
unter besonderer Berücksichtigung allatoregulierender Neuropeptide.

NOVAK, Hans (1994): Wechselbeziehungen zwischen Weißdornpsylliden und ihren
Gegenspielern und Trophobiosepartnem.

SORGE, Dorian (1996): Zur endokrinen Regulation der Vitellogenese bei Gryllus
bimaculatus DE GEER (Ensifera, Gryllidae).

STEIDLE, Johannes (1993): Das Abdominaldrüsensekret von Bledius; (Coleoptera:
Staphylinidae, Oxytelinae): Seine Zusammensetzung, Funktion und Anpassung.

STICKROTH, Hermann (1994): Einfluß der Mahd auf den Phytophagen-
Parasitoiden-Komplex einer Mähwiesenpflanze am Beispiel des Wiesenpippau Crepis
biennis L. (Lactuceae, Asteraceae) unter besonderer Berücksichtigung klimatischer
Einflüsse auf die Wirtspflanzenphänologie.

ZIESMANN, Jürgen (1994): Die Physiologie eines einfachwandigen Sensillums auf der
Antenne der Termite Schedorhinotermes lamanianus.

Diplomarbeiten

BÖTTCHER, Stefane (1993): Tettigometra sulphurea (MULSANT & REY): Life cycle, host
selection, and impact on the host plant.

BURKHARDT, Bent (1993): Der Einfluß unterschiedlicher Nährstoffversorgung auf ein
Pflanzen-Phytophagen-System: (Centaurea jacea L. (Asteraceae) und zwei gallbildende
Urophora-Arten (Diptera: Tephritidae).

DOLEK, Matthias (1993): Der Einfluß der Schafbeweidung von Kalkmagerrasen in der
Südlichen Frankenalb auf die Insektenfauna (Tagfalter, Heuschrecken).

EIGL, Claudia (1993): Blütenbesuchende Insekten typischer Sommerblumen in
oberfränkischen Gärten und städtischen Anlagen: Ein Beitrag zur Stadt- und
Dorfökologie.

FEICHTINGER, Vroni (1993): Die Krauß'sche Plumpschrecke (Jsophya kraussii, BRUNNER
VON WATTENWYL 1878). Zur Ökoethologie der Imagines in Freiland und Käfig.

HÜBNER, Gerhard (1994): Interaktionen zwischen fouragierenden
Blattlaushyperparasitoiden und honigtausammelnden Ameisen: Verhaltensstrategien in
ameisenbelaufenen Ressourcen.

HUSSENEDER, Claudia (1994): Mustervergleich kutikulärer Kohlenwasserstoffe zur
Analyse von Taxonomie und Populationsdifferenzierung bei Carabiden (Coleoptera).

KASAT, Holger (1995): Ursachen und Ausmaß der natürlichen Bastardierung zwischen
Cirsium oleraceum (L.) Scop. & Cirsium acaule (L.) WEBER sowie Nutzung der
hybridogenen Distelköpfe durch Blütenbesucher und Herbivore.

KIES, Bettina (1995): Zur Populationsökologie und Populationsdynamik der Bohrfliege
Urophora cardui L. und ihren Parasitoiden.

KRANZ, Petra (1994): Fouragierverhalten des Blattlaushyperparasitoiden Dendrocerus
carpenteri (CURTIS) (Hymenoptera: Mogaspilidae): Untersuchungen zur Wirtsfindung
und Ressourcennutzung.



KROUPA, Alexander (1995): Der Einfluß von Pflanzenstruktur, Wirtsart und
Ameisenbelauf auf das FouragierverhaJten von Pauesia silvestris und Pauesia pinicolus
(Hymenoptera: Aphidiidae) an Waldkiefern.

LENK, Markus (1995): Taxonomie und Phylogenie der Termitengattung Macrotermes in
Kenia.

MEYER, Waltraud (1995): Die neophytischen Disteln, Echinops sphaerocephalus L., E.
exaltatus SCHRAD. und Cirsium canum (L.) ALL. und ihre Insektenfaunen in Nordost-
Bayern.

MIKUS, Stefan (1995): Elektrophysiologische Untersuchungen an antennalen
Kontaktchemorezeptoren der Termite Schedorhinotermes lamanianus.

MOOS, Bernhard (1995): Kleinräumige Verbreitungsmuster adephager Wasserkäfer
(Coleoptera: Haliplidae, Noteridae, Dytiscidae) in oberpfälzer Mooren.

MÜLLER, Steffen (1993): Phytophagengilden in den Blütenköpfen ausgesuchter
mediterraner Cardueen.

NEUMANN, Sabine (1993): Die Analdrüsen der Spreitungsschwimmer (Staphylinidae,
Coleoptera).

OBERMAIER, Elisabeth (1993): Untersuchungen bei drei an Asteraceen lebenden
Blattkäferarten (Oreina rugulosa (SUFFR.), Cassida rubiginosa (MELL.) und Galeruca
tanaceti (L.)): Einfluß der Nahrungsqualität.

PEETZ, Peter (1993): Ökologisch-faunistische Untersuchung an ausgewählten
Formicidenarten Oberfrankens.

REINHARD, Judith (1994): Pheromoninteraktion während der Futterausbeute von
Schedorhinotermes lamanianus SJÖSTEDT (Isoptera: Rhinotermitidae).

RETTELBACH, Thomas (1995): Biologisch-ökologische Untersuchung an Pelzbienen der
Arten ANTHOPHORA RETUSA und ANTHOPHORA AESTIVALIS.

DE RIDDER, Eva (1994): Lebensalter der Ameise Myrmicaria eumenoides (Hymenoptera:
Formicidae): Bedeutung für Arbeitsteilung und Futterrekrutieren.

RÖHNER, Yvonne (1995): Ökologie und Lebensweise von Grabwespen (Hymenoptera,
Sphecidae) an Waldrändern in Oberfranken: Die Bedeutung offener
Waldrandstrukturen für wärmeliebende Aculeata.

STEGEN, Britta (1995): Aggressionsauslösende Substanzen bei Lasius niger (Formicidae)
am Beispiel der Kutikulalipidbestandteile von Trioxys angelicae (Aphidiidae) und
vergleichende Analyse der Kutikulalipide weiterer Arten der Gattung Trioxys.

THIEßEN, Sabine (1995): Die Bedeutung des Naturstoffes Cantharidin für die Biologie und
Ökologie von Notoxus monocerus (L.) (Coleoptera: Anthicidäe).

VOHLAND, Katrin (1995): Das Beutesuchverhalten von Scymnus nigrinus (Coleoptera:
Coccinellidae), die Nutzung der Ressource Schizolachnus pineti (Aphidina: Lachnidae)
sowie die Bedeutung der kutikulären Wachse der Marienkäferlarven.

WILL, Dietmar (1995): Ökologisch-faunistische Untersuchungen zur Wildbienenfauna
(Hymenoptera, Apoidea) offener Waldränder in der Umgebung Bayreuth's.

In den Berichtsbänden der Naturwissenschaftlichen Gesellschaft Bayreuth e.V. (Hrsg.
K. DETTNER) werden regelmäßig entomologische Themen vor allem aus dem Bereich
Entomofaunistik des oberfränkischen bzw. nordbayerischen Raumes abgedeckt.



AUS DEN ARBEITSKREISEN

Bericht über das Treffen des Arbeitskreises "Medizinische Arachno-
Entomologie"
am 28./29. September 1995 in Stuttgart-Hohenheim

Am 28. und 29. September 1995 fand das Jahrestreffen des AK Medizinische Arachno-
Entomologie" in der Abteilung Parasitologie der Universität Stuttgart-Hohenheim statt:
Thema "Parasitische Milben". Organisatorin war Frau Professor BRIGITTE FRANK mit ihren
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Damit jeder selbst Stereolupe und Mikroskop benützen
konnte, waren nur 25 Teilnehmer zugelassen; diese Glücklichen konnten dann vom Konzept
der Veranstalterin, Theorie und Praxis zu mischen, profitieren. Die perfekte Ausrüstung des
Kurssaales trug mit dazu bei.

Eine Einführung in die Systematik und Morphologie der Acari (BRIGITTE FRANK,
Hohenheim) stand am Anfang, gefolgt von der praktischen Demonstration, wie ektoparasiti-
sche Milben, z.B. {Listophorus brevipes) der Rötelmaus und Afrolistophorus apodemi der
Waldmaus, gewonnen werden können. Als Leckerbissen gab es Pneumocoptes spec, zu
sehen (B. FRANK). Die Pterygosomiden von Reptilien stellte RONALD SCHMÄSCHKE
(Leipzig) mit vielen eindrucksvollen Dias vor. Lebhaft diskutiert wurde das Referat über
die Biologie der Trombiculiden in Deutschland (THOMAS STRUPPE, Berlin). Wegen der
großen Aktualität für breite Teile der Bevölkerung ist weitere Grundlagenforschung auf
diesem Gebiet besonders notwendig. Über neue Untersuchungen über die Hypopus-Stadien
der Acaridia berichtete EBERHARD WURST (Hohenheim). Im Referat über medizinisch und
veterinärmedizinisch wichtige Milben in Thüringen (LOTHAR HOFFMANN, Bad Langensalza)
wurden auch die therapeutischen Möglichkeiten von Psoroptes- und Chorioptes-Befall mit
Ivermectin angesprochen. Obwohl nicht parasitisch, sind die Hausstaubmilben Dermatopha-
goides und Euroglyphus und deren Nachweis von großer medizinischer Bedeutung (ANGELA
ENGE, Dresden). Die wichtigsten Unterschiede zwischen Demodikose und Sarcocoptose
beim Hund stellte MICHAEL LÖWENSTEIN (Wien) heraus. Eine praktische Methode zum
Nachweis von lebenden Milben aus Hautgeschabsel demonstrierten RENATE WINTER und
MARTIN VISSER aus Rohrdorf.

Besonders erfreut waren die Teilnehmer über die Milben, die man mit nach Hause neh-
men konnte. Während der Pausen für die Mahlzeiten und einem Spaziergang durch das
Arboretum von Hohenheim war immer wieder Gelegenheit zu persönlichem Austausch.
Den Abschluß bildete eine Führung durch die Wilhelma, die deren Veterinär (Dr. RIET-
SCHEL) mit arachno-entomologischen und anderen Informationen würzte. Der Dank der
Teilnehmer galt der einfühlsamen Organisation von Frau FRANK, die das Treffen möglich
und so erfolgreich gemacht hat.

Dieses löste sich übrigens nicht auf, ohne daß vorher die Themen für die Treffen 1996
und 1997 besprochen waren. Das diesjährige Treffen mit dem Thema "Flöhe - Biologie,
Diagnostik und Bekämpfung", dessen Bestimmungsübungen von Herrn Dr. SCHUMANN
(Berlin) freundlicherweise übernommen werden, findet in Leipzig statt. Die Organisation
wird in den bewährten Händen von Herrn Dr. SCHMÄSCHKE, Parasitologie Leipzig, liegen.

Günther Madel, Walter Maier (Bonn)



Einladung

zum Treffen des Arbeitskreises "Medizinische Arachno-Entomologie"

vom 19.09.1996 (14.00 Uhr) bis 20.09.1996 (14.00 Uhr) am Institut für Parasitologie der
Veterinärmedizinischen Fakultät der Universität Leipzig.

Thema: Flöhe - Biologie, Diagnostik und Bekämpfung

Tagungsort: Kursraum Lebensmittelhygiene, Margarete-Blank-Straße 4

Neben Referaten zu o.g. Thematik werden wieder praktische Bestimmungs- und Präparati-
onsübungen durchgeführt.
Das Programm für das Treffen geht Ihnen im Mai 1996 zu.

Zimmervermittlung durch: Fremdenverkehrs- und Kongreßamt Leipzig, Sachsenplatz 1,
04109 Leipzig, Tel 0341/79590, Fax 0341/281854, Btx *35353527#

Anmeldungen bis spätestens 21. Juni 1996 an:

Universität Leipzig
Veterinärmedizinische Fakultät
Institut für Parasitologie
z.Hd. Herrn Dr. R. Schmäschke
Margarete-Blank-Straße 4
04103 Leipzig

Tel 0341/9738082, Fax 0341/9738095

Mitteilungen der DGaaE, Vol. 10 (1995) erschienen

Im Februar 1996 ging der Verhandlungsband der Entomologentagung in Göttingen 27.
März - 1. April 1995, in den Versand. Mit 700 Seiten ist er nur geringfügig schmaler als
sein Vorgänger, der in zwei Teilen ausgeliefert wurde. Da ein Teil der Abbildungen und
Tabellen nicht direkt von Diskette übernommen werden konnten, ergaben sich teilweise
erhebliche Qualitätsschwankungen im Druck. Dennoch ist der überwiegende Eingang der
Beiträge auf Disketten als sehr erfolgreich zu bezeichnen und erleichterte dem Schriftleiter,
Prof. Dr. Mossakowski, Bremen, ganz erheblich die Arbeit. Ihm sei für die rasche
Herausgabe des Bandes gedankt. Ebenso sei allen gedankt, die die eingereichten 140 Artikel
kritisch durchgesehen haben.

Besonders hinzuweisen ist auf die Laudationes anläßlich der Verleihung der Fabricius-
Medaille an Frau Prof. Dr. Hildegard Strübing und Herrn Prof.Dr. Rolf Keilbach, sowie
der Escherich-Medaille an Prof. Dr. Wolfgang Schwenke. Den Geehrten sei hier noch
einmal von Herzen gratuliert.

Die Herstellung des Mitteilungsbandes lag erstmals bei der Isensee GmbH, Oldenburg,
die das günstigste Vergleichsangebot abgegeben hatte. Um den Versand als
"Büchersendung" zu ermöglichen, wurde erstmals ein dünneres Papier vewendet, das das
Gesamtgewicht unter 1 kg hielt. Hierdurch konnte die Portobelastung der DGaaE in
Grenzen gehalten werden.


